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Versteckte Helfer
Absauganlagen und Kompressoren – sie sind für zentrale Funk-
tionen in der Zahnarztpraxis verantwortlich und bilden somit 
das unverzichtbare Herzstück der Praxisversorgung.

DGZI-Jahreskongress
Ein hochkarätiges universitäres Referententeam und zahlreiche 
Praktiker präsentieren und diskutieren in Vorträgen, OP-Tutorials 
und Table Clinics die aktuellsten Entwicklungen.

Mundbakterien 
Forschungsergebnisse: Um in der Mundhöhle überleben zu kön-
nen, haben sich Bakterien so entwickelt, dass sie sich entlang ihrer 
Längsachse teilen, ohne sich voneinander zu trennen.

BERLIN – Der deutschen Bevölkerung wird – nach acht Jahren – 
bereits zum sechsten Mal wieder gründlich in den Mund geschaut: 
Am 4. Oktober fällt der Startschuss für die Sechste Deutsche Mund-
gesundheitsstudie (DMS · 6) des Instituts der Deutschen Zahnärzte 
(IDZ) – eine international anerkannte wissenschaftliche Studie mit 
rund 5.000 Teilnehmenden.

Wie steht es um die Zahngesundheit in Deutschland? Wie ent-
wickeln sich Karies und Zahnbetterkrankungen? Welche Einfl üsse 
haben soziale Faktoren? Wie entwickelt sich die Mundgesundheit im 
Lebensverlauf? Darauf und auf viele weitere Fragen will die Studie 
Antworten liefern. Zu diesem Zwecke werden ab Oktober vier Stu-
dienteams parallel durch ganz Deutschland reisen und an 90 Orten 
zufällig ausgewählte Personen zahnmedizinisch untersuchen und 
sozialwissenschaftlich befragen.

Teilnehmende erhalten vorab eine schriftliche Benachrichtigung. 
Die Teilnahme ist freiwillig. Jeder Einzelne leistet mit einer Beteili-
gung einen wichtigen Beitrag, um den Zahn- und Mundgesundheits-
zustand der Bevölkerung in Deutschland festzustellen. Die Mitwir-
kenden helfen so auch dabei, eventuelle Verbesserungspotenziale in 
der zahnmedizinischen Versorgung zu erkennen und anzugehen. Alle 
erhobenen Daten sind datenschutzrechtlich geschützt.

Großes internationales Interesse
Die Ergebnisse der Untersuchungen sind wesentlicher Teil der 

zahnmedizinischen Gesundheitsberichterstattung des Bundes. Durch 

die hohe Qualität und Aussagekraft der Ergebnisse stoßen diese 
nicht nur in Deutschland auf großes Interesse, sondern sind weltweit 
anerkannt und geschätzt.

Die  Deutschen  Mundgesundheitsstudien  dienen  seit  über 
30 Jahren als wissenschaftlich abgesicherte, datengestützte Grund-

lage für die künftige Ausrichtung und Stärkung der zahnärzt-
lichen Versorgung und notwendiger gesundheitspolitischer 

Grundsatzentscheidungen in Deutschland. Ein aktuelles 
Beispiel für eine solche gezielte Versorgungsverbesse-
rung ist die erst kürzlich erfolgte Umsetzung der neuen 
Richtlinie zur Bekämpfung der Volkskrankheit Parodon-
titis im Leistungskatalog der gesetzlichen Krankenver-
sicherung. Zuvor war im Jahr 2016 in der DMS V ein er-

höhter Präventionsbedarf bei Parodontalerkrankungen 
festgestellt worden.

Die wissenschaftliche Leitung der Studie obliegt dem 
Institut der Deutschen Zahnärzte (IDZ), fi nanziert wird die 
Erhebung von der Bundeszahnärztekammer (BZÄK) und der 
Kassenzahnärztlichen Bundesvereinigung (KZBV).

Weitere Informationen unter https://www.idz.institute/dms6. 

Quellen: BZÄK und KZBV

Startschuss für die Sechste Deutsche Mundgesundheitsstudie 
DMS · 6: 5.000 Menschen auf den Zahn gefühlt.
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PARIS – Oral-B, Innovationsführer im Bereich Mundgesundheit, gab 
am 23. August die Partnerschaft mit der International Association of 
Disability and Oral Health (iADH) bekannt. Ziel der Zusammenarbeit ist 
es, die Mundpfl ege für Menschen mit Behinderung sowie ihre Pfl egen-
den und alle mit dem Thema in Verbindung stehenden Personen inklusi-
ver, zugänglicher und positiver zu gestalten.

Etwa 166 Millionen Menschen in Europa leben mit einer Behinde-
rung. Jüngste Umfragen zeigten, dass ein Drittel der Betroffenen auf-
grund mangelnder Aufklärung zum Thema Mundpfl ege unter Zahn-
fl eischbeschwerden leidet.1 Oral-B hat es sich zur Aufgabe gemacht, si-
cherzustellen, dass jeder Mensch die Chance auf eine gute Mundhy giene 
erhält. Sei es in der Zahnarztpraxis durch einfach umsetzbare, indivi-
duelle Tipps und Tricks oder mit Produkten, die im Rahmen der häus-
lichen Prophylaxe zum Erhalt der Mundgesundheit verwendet werden.

Zusammenarbeit
Benjamin Binot, Senior Vice President Oral Care bei P&G Europa, er-

läutert die Beweggründe für das Engagement mit der iADH: „Als führen-
der Innovationstreiber im Bereich der Mundgesundheit seit über 70 Jah-
ren und als die von Zahnärzten am häufi gsten empfohlene Marke wissen 
wir, wie wichtig es ist, Zahnpfl ege für alle Menschen zugänglich zu ma-

chen. Wir stehen in regelmäßigem Austausch mit Menschen mit Behinde-
rung, um zu verstehen, wie wir ihnen helfen können. Dadurch haben wir 
gelernt, dass viele Menschen mit Behinderung keine adäquate Beratung 
erhalten, wie sie ihre Zähne richtig putzen sollten. So entsteht das Gefühl, 
der Zustand der Zähne verschlechtere sich zwangsläufi g im Laufe der Zeit, 
was häufi g zu Scham und Angst vorm Zahnarztbesuch führt. Wir als 
Marke Oral-B erkennen unsere Verantwortung, dazu beizutragen, dass 
Mundpfl ege für alle zugänglich ist. Wir sind stolz, für diese wichtige Auf-
gabe einen erfahrenen und starken Partner wie die iADH gewonnen zu 
haben, um von nun an gemeinsam einen Beitrag zur Verbesserung der 
Mundgesundheit von Menschen mit Behinderung zu leisten.“

„Positive Praxis“
Der erste Schritt dieser Partnerschaft besteht darin, gemeinsam ein 

Programm mit dem Namen „Positive Praxis“ zu entwickeln. Ziel des Pro-
gramms ist es, Zahnarztpraxen aufzuklären und dabei zu unterstützen, 
Menschen mit Behinderung souverän und integrativ zu behandeln.

Alison Dougall, Präsidentin der iADH: „Wir freuen uns, mit Oral-B 
zusammenzuarbeiten, um die Diskrepanzen in der Mundgesundheit, die 
Menschen mit Behinderungen erfahren, durch Aufklärungsarbeit, For-
schung und Innovationen europaweit in den Fokus zu rücken. Gemein-
sam haben wir es uns zum Ziel gemacht, die Mundpfl egemöglichkeiten 
für Menschen sowohl mit sichtbaren als auch mit nicht sichtbaren Behin-
derungen positiv zu verändern. Die iADH setzt sich dafür ein, die Mund-
gesundheit von Menschen mit Behinderung zu verbessern, und Oral-B 
verfolgt das Ziel, jedem Menschen eine möglichst effektive und ange-
nehme Zahnpfl ege zu ermöglichen. Angesichts unserer gemeinsamen 
Werte war es naheliegend, dem Wunsch von Oral-B nach einer Partner-
schaft nachzukommen.

Demzufolge war Oral-B auf dem diesjährigen iADH-Kongress in Paris 
vertreten, um auch von den globalen Mitgliedern zu lernen. Fachexper-
ten teilten ihr Wissen und ihre Erfahrungen zur Verbesserung der Mund-
gesundheit von Menschen mit Behinderung in einem von Oral-B ver-
anstalteten Workshop. Die Ergebnisse dieses Workshops werden in die 
Entwicklung der Materialien für die Reihe „Positive Praxis“ einfl ießen 
und gewährleisten, dass das Trainingsprogramm die bestmöglichen 
positiven Veränderungen mit sich bringt. 

1 The Oral Health & Disability European Study, March 2022
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BRÜSSEL – Zur Vorbereitung auf eine mögliche neue Corona-
welle im Herbst und Winter ruft die EU-Kommission die Mit-
gliedstaaten auf, Impfl ücken in der Bevölkerung zu schließen. 
Außerdem empfi ehlt sie die Entwicklung von Plänen, welche 
Bevölkerungsgruppen bei Impfungen mit den neuen angepass-
ten Impfstoffen Priorität haben sollen. Gesundheitskommissa-
rin Stella Kyriakides erklärte am 2. September, man müsse jetzt 
gemeinsam handeln, um einen weiteren Anstieg schwerer Fälle 
zu verhindern.

„Obwohl die Entwicklung der Pandemie unvorhersehbar 
ist, muss die EU sich – zum dritten Mal in Folge – auf einen 
schwierigen Herbst und Winter vorbereiten“, heißt es in einer 
Stellungnahme der Behörde. Neben einer möglichen Corona-
welle sei auch eine rege Verbreitung anderer Atemwegsviren 
wahrscheinlich – was eine Herausforderung für die bereits 
überlasteten Gesundheitssysteme darstelle.

Priorität soll demnach bleiben, die Quoten bei der Grund-
immunisierung gegen COVID-19 und der ersten Auffrischungs-
impfung zu steigern. Seit Ende April habe sich hierbei in der EU 
wenig bewegt. 7,5 Prozent der Menschen ab 60 Jahren seien 
ungeimpft, bei allen Erwachsenen seien es 14,1 Prozent. Die 
Europäische Arzneimittel-Agentur EMA hatte am Donnerstag 
den Weg für zwei an die Omikron-Variante angepasste Impf-
stoffe freigemacht, weitere Präparate sind in Aussicht.

Die Kommission warnt zudem, aktuelle Teststrategien und 
verringerte Sequenzierungen positiver Proben erzeugten einen 
„gefährlichen blinden Fleck“, wie das Coronavirus sich verbrei-
tet und entwickelt. Die Behörde empfi ehlt daher den Ausbau 
von Systemen zur Überwachung von COVID-19, Grippe und 
anderen Atemwegsinfektionen über Stichproben in ausge-
wählten Arztpraxen oder Krankenhäusern.

Hinsichtlich Coronaschutzmaßnahmen wie Masken oder 
Teilnehmerbeschränkungen für Veranstaltungen gibt die Kom-
mission keine eindeutige Empfehlung. 

Quelle:
www.medinlive.at

Verbesserte Mundpfl ege für alle
Neue Partnerschaft von Oral-B® und der iADH.

Auf schwierigen 
Herbst vorbereiten
EU-Kommission: 
Impfl ücken in der Bevölkerung schließen.

Benjamin Binot, Senior Vice President Oral Care bei P&G Europa, und Alison 
Dougall, Präsidentin der iADH.
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